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SCHRIBER,  MARGRIT  

Schweiz ,  1939 

Das zweitbeste Glück 

Liebes  

Zum zwei tbes ten Glück: Wie be i den “Seraphinen” erzähl t  die  Mutter  des durch die  

Liebe? das Begehren? die  Begierde? mit  der Hauptperson vers tr ickten Kindes die  

Geschichte .  Mindes tens diese Idee mi t  e inem zwei ten Anlauf  als  Ausgangslage für  e ine 

neue Gesch ichte  in einem gedruckten Buch überleben zu sehen, wird Dich über den 

„Verlus t“  der Seraphinen wohl  e twas getrös te t  haben *.  Kann ich mir  vors te l len.  

*Mich nich t .  Währenddem die  Mutter  und die Tochter  in den Seraphinen dazugehörige 

Protagonis ten e ines anrührenden Romans s ind, machen mir  Mut ter  und Sohn bei  der 

B iographie  der Leni  Bider einen aufgese tz ten Eindruck, der Nähe und damit  Legi t imat ion 

der Biographin zur Ti te l f igur und ihrem Bruder sugger ieren wil l .   

Wenn Mutter  und Sohn agieren, fühle  ich mich in den romanhaften Tei l  der Geschichte  

hine ingetr ieben. Ich kann aber dar in nicht  mi tfühlen. Die  beiden Personen werden nicht  

lebendig, die  Mutter  bleibt  genauso ausserhalb der Handlung wie s ie es selbs t  beschre ibt . 

S ie  wird von den geschichtl ichen Figuren nicht  angenommen. Und auch der Sohn 

funkt ionier t  a ls  Verankerung der Icherzähler in mi t  dem Geschehen nicht .  Eher s tör t  er,  a ls  

dass  er  verbindet.  

Trotzdem is t  der Tex t  als B iographie  aufschlussre ich und trotzdem unterhal tend 

geschr ieben. Als  Lebensbeschre ibung die  mich sogar e in wenig an den Schre ibs t i l  von 

Ste fan Zweig -  dem grossen B iographen Balzacs ,  Dickens,  Fouchés,  Dostojewskis,  Marie 

Antoine t tes,  Maria S tuar t s,  Casanovas,  Tols tois und S tendhals  -   er inner t .  Mi t  dem s ich 

herausgenommenen Recht des Autors die  Beweggründe für  das Handeln der 

Beschriebenen zu erraten und das Vermute te  auch zu wer ten. Das weicht  zwar von einer 

akademisch korrekten Behandlung des Themas ab, engagier t  den Leser aber dur ch diese 

romanhaf te  Komponente.  Das hät te  mir  genügt,  die  Icherzählerin und ihr Sohn sprechen 

mich nicht  an, geben mir  nichts ,  s ind überf lüss ig.  

Als  Dein Ver leger hät te  ich die Seraphinen dem zwei tbes ten Glück vorgezoge n. 

*** 

L iebes,  n imm es zuers t  als  Trauer um die  schubladenbegrabenen Seraphinen. Ein 

bisschen wehmütig ver folge ich hal t immer noch Deine Wandlung von der Autorin der 

„Rauchr ichter“, des „Kar tenhauses“,  des „Muschelgar tens“ und al l  der anderen Werke aus 

De iner  „prähis torischen“ Ze i t ,  über die  geschichtl ichen Romane, zur  durchaus begabten 

Biographin der Leni  Bider.  Deine s inguläre S tel lung im schweizerischen Li teraturgeschehen 

als Bücherbäckerin für  niveauvolle Feinschmecker gibst  Du damit  aber auf.  

Meine Meinung. Die Mehrhei t  der Leute die  Lesen werden gegentei l iger  Meinung se in.  

Ich umarme Dich –  Ernst  

Ernst Eichholzer am 2011-04-06 an Margrit Schriber 


